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Denkmaal der kindlichen Liebe
bey dem Grabe

eines zartlich geliebteſten Vaters und werth—
geſchatzten Collegen,

nemlich,

des Weiland,

HodhwohlEhrwurdigen und Hodßgelahrten
Herrn,

 1 2 undDeſſen entſeelter Leichnam
den is drauftals am Polmen Sonntage bey einen ſhlennen Leichenbegangniß32

in ſeine Ruhekanimer gebracht worden,
zum Tro ſtund Ermunterung aufgerichtet

E J .ftn
Des Wohlſeligen

als Gohn geliebtrn, RNuchfolger,!

Vas2
*AAbraham Ferdinand Winkker;

rpaſior zu Schortewitz und Koſt.

»uotben,n vedunkt bey Johenin Ehtiſtoph Schoöndorf. r7s



ertax
C

ES zyo gehſt Du nun in Deine Kammer,
und ſchleußt vie Thüren nach Dir zu

¶Eo findet nun nach vielem Jammer n

S—Die thiet an Driuem Grabe ſiehn,
Uns bricht das Herze, ia wir weinen,

Weil wir uns nun verlaſfen ſehi..  ut
9 Dein JESliS uft. Du folgn int greuden,

Und gehſt aum ewgen. Leben ein.
Da ſolſt Vir min. befreht von Leiden

Bet Deiütt JESll ewig ſeyn. o

Da ſthn  wit nüu in Salems Granzen.

is eine hele Sonne glnzen,
Wie GOtt den Lehrẽrn lbſt verheitt. Dan. ra, 3



6*Da ſingeſt Du nun Freuden Pſalmen
Vor GOttes und des Lammes Thron.
Da tragſt Du nun die Siegespalmen
Und eine ſchone Ehrenkron.

O ſelig! wer mit Dir ſoo prangt,
Und nun ſo herrlich triumphirt!
Wie biſt Du doch dazu gelanget,
Daß ein ſo ſchoner Schmuck Dich ziert?

„Jch habe alles das verachtet,
„Was andre ab von JEſu halt.
„Für Schaden hab ich das geachtet,
„Was mir Gewinn war in der Welt.
„Nur JESUM, JESUM zu erkennen,
„War meines Glaubeuns einger Zweck,
„Jch hielt, was andre koſtlich nennen,
„Unm ſeinet willen nur fur Dreck.

9„Jch ſuchte nichts auf dieſer Erden,

„Als nur in meiner Pilgrimſchaft,
„Mit JEſu recht beksnnt zu werden.
„Und ſeiner Auferſtehung Kraft.«
„Nebſt der Genieinſchäft ieiner Ldiden
„Noch immevrteffer einzuſthu

„Dis war mein Wunſth zu auen Zeiten,2

„Dis war für GOET mein tägtichſglehn,
 e ic

9
5„Jch wolt in Trubie nd Weſchwerden,

„Mit Freuden meines JEſu Tod
„Und ſeinem Leiden ahnlich werden,
„Drum trug ich wiliig alle Noth,

„So kam ich denn zur ewgen Freude,
„Aus groſſer Angſt und Trubſal hin.
„Nun prange ich im weiſſem Kleide,
„Weil ich nunmehr vollendet bin.



So ruft zuletzt noch den Gemeinden

Der nun vollendte Lehrer zu.
Er zeigt noch einmal Freund und Feinden

Den Weg zu ihrer wahren Ruh.
Nun trauren die, die ihn geliebet.

Wie ruchlos ſind hingegen doch
Die, ſo ihn lebend oft betrubet,
Sie kranken ihn im Tode noch!

D—u aber wilſt nun von mir ſcheiden?

Mein Sommer Wie bin ich geruhrt“
Jch ſoll allein die Heerden: weiden,
Die Du zuvor mit mir gefuhrt?
So lang ich hier in Kedars Hutten
Noch wohne, ſehn ich mich nach Dir!

Doch eins noch! Vater darf ich bitten,
Dein Geiſt ruh zwiefach nun auf mir!
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